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würde auch  eine mtszeit in Liegnitz, wie  ie Ehrhardt
erechnet,  ich ändern.

Eine umfa  ende Nachprüfung der Ehrhardt chen Angaben für Ixr
und Schule in Lüben nicht unintere  ante Re ultate ergeben.

Raudten Söhnel

Beredtnüß wi chen N Pfarrherrn rell Röhnitz und  einer
hefrau

Anno 1577 Tage Mariã Heim uchung i t vor männiglichen
zu wißen, das Uur  3 uns Richter, Eldi te und Schöppen zu Rößnitz ommen
und er chienen  ind der ehrwürdige Herr Jacobus Orellius von Jaegern
dorf, der zeit Pfarrherr und  eel Sorger zu Rössnitz und mitt ihm
Mathes Erberg von der eiße, deß Herrn Jacob Orellii leiblicher
chwager mit beiwilligungk und nu tatt der andern ge chwi tern und freund
chaft  eines eibes Bruder und Jacob Schwob, Erbrichter zu Ehren-
berg und George Grittulo, Pawel Krömer und Hans Krem er,
die e drei männer von Rössnitz, die e bemeldtte per ohnen haben ekennt
und außge agt, das der obgedachte Herr Jacob Orellius eine aufrichtige
und chri tliche Berednüß zwi  en um und  einer tugend amen Haußfrawen
Ursulla und  einen Kindern gemacht und geordnet 90 mit Zula  ungk
des Herrn Georg Oderssky von Liederzau auf Czauditz, un res
gnädigen Herren m der ge tallt

Wenn .  i mittlerzeit mögte das obgedachter Herr
Jacobus Orellius ehe durch tod abginge denn  eine tugend ame Hausfraw
Ursulla  oll daßjenige, was in  einem verla  enen gute funden wird
 ei geld oder geldteswert, außra und bawerrath ehrende und unehrende
habe hie zum Rößnitz oder anderswo, deßgleichen auch  eine Kleider,
die es alles  oll in w Theile zertheilet werden, ein theil der utter,
des andere ei  einen Kindern, außgenohmen e er die  ollen den
ween Knaben verbleiben nähmlich dem einrich und dem Fridrich

„Mitgeteilt aus einer ehr unle erl. Hand chr Im hie igen Gemeinde
Notizenbuch vom 4 1577
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 o  ie beim eben werden  ein, und die Utter  oll ausn  en
lre eidter ein wolgebett ette, zwo Kühe,  chüßeln, 2 kleine

chüßeln, zinnern eller, ein  eidlein, einne zwei quar Kanne,
ein quart Kännlein,  oll alles zleenern gefäß  ein Das andere en
 ie zugleich mit einander theilen, aber u vorhanden were  o  oll
 ie aus dem gut borau gezah werden vor aller teilung, ehe die eilung
e chicht und der Tochter Lucretia zwo u oder Thaler und
ur der vorigta mutter eidung  oll  ie der Lueretia geben Oberbett
2 unterbett, zveene Pfühle, wW üßen, 2 Tücher ins und zu
jeglichem  tücke zwo züchen, wů große 0  en tücher ange (?)

len kleine leinwand, ti chtücher Handttücher alles Zwillich, Eein

Dama chken Halskoller, die es  oll  ie ihr geben, wenn  ie es
bedürfen wird und wenn  ie ehe  türbe denn die Utter  o  oll der
murter und den andern Kindern zugehörig  eyn,; und ihrer  chwe ter,
der OCatharina  oll  ie geben ein einlietziges ette,  ie es b
dürfen wird

eiter aber, wenn  ichs m  e, daß die vorgedachte Frau
Ursulla ehe durch Tod abginge, denn ihr Herr, der ehegedachte Herr
Jacob Crellius,  o will Er geben dem Mathes Erberg von der el
 einem  chwäher und dSer Catharina  einer Schwäherin Thaler, das
 ollen  ie mit einander theilen und en  cheiblein mit vor tatten
Koller (5) mit Königlichen Wammen gefuttert eS die Frau Ursulla,
des errn Jacob Crelhii Ehelich gema nicht zureißen wird  oll des
Mathes Erberg Tochter der Barbara, daß aber, was noch vorhanden
 ein wirdt,  oll dem errn Jacobo gäntzlichen verbleiben, es wäre hie
oder anderßwo geld oder geldteswerth Wenn eS  ich zutrüge, das die
Kinder ehe durch Tod abgingen denn die mutter und der Herr datter
auch nicht beim Leben ware  oll auch deßjenige vas noch vorhandten  ein
wirdt bemeltem Ute eS wäre hie oder anderswo geld oder geldtes 
werth  oll auch wW Theile getheilt werden, teil rer Freund 

das andre teil des errn Jacobi Freund cha Und  o die mutter
ehe durch tod abginge denn die Kinder olls auch Zween theile ge 
theilet werden, was erfunden wirdt bemeldtem gut es wäre hie oder
anderswo ge oder geldeswerth, em ei rer Freund  a das ander
eil Herrn Jacob Orellii mnotern und die Kindter en bei der
Utter bleiben  o lang ihnen gefällt und  ich mit einander vertragen
können

Ge chehen lar und tag vie oben  tehet mit zula  ungk des Herrn
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Georg von Liederzaw ind aus Czauditz un res gun  igen errn für
Richter, 1  en und  chöppen zur Rössnitz.

Die Richter Martin Proske
Hans eigt, Clement Prosske

Die Eldi ten George Lamche, Hanß Krem er

Rösnitz. Fiebig

Ein Ulachten über eme 1 erla  ende Kirchenordnung
für das Für tentum rieg

Das nachfolgende Schrift tück ent tammt dem elben Aktenfascikel des
Breslauer Staatsarchivs, aus dem ich im Corre pondenzbl. Bod 2

130 flgd von Vi itationsakten aus den 1542 und 1565
mitgeteilt habe Es be teht aus Blättern imn 4 ohne Über— und Unter 
 chrift, Ort nd Zeitangabe. Daß der weiten Hälfte des 16. Jahrh
angehört, bewei t hon  ein Zu ammenliegen mit andern Schrift tücken
der damaligen Zeit und  eine Schrift. Sein Inhalt äßt eS noch twas
genauer datieren.

 ind le e Kirchen „ver chiener Jahren von an die
Mechelburgi che Kirchenordnung gewei et durch ein offentlich Mandat“
darnach  etzt eS die Geltung der Mecklenburgi chen Kirchenordnung voraus,
die durch patent vom December 15 für das Brieger Für tentum
eingeführt war.“) Der Für t, Herzog eorg 47 (1547—1586), der  ie
zur Einführung gebracht hat, ebt noch. Doch muß  chon ein längerer
Zeitraum ver trichen  ein, da offenbar eine kirchliche Neuordnung beab—
 ichtigt i t, wie es  cheint be onders in An ehung der Kirchengebräuche
und Ge änge. Ein Generalkonvent der Gei tlichen i t mit die er rage
be chäftigt gewe en und hat  ich 3 einem vorgelegten Entwurf äußern
 ollen. Das wird auch ge chehen  ein. Einem eil der Gei tlichen i t
aber nachher die im Augenblick abgegebene Meinung doch bedenklich ge 
we en; fühlt  ich gedrungen nach längrer Erwägung noch ein weitres
Gutachten 3 überreichen. Wer weiß, vie Herzog eor vor Ein—

Die evangel. Ko Schle iens uim Jahrh. (Silesiaca


